
152 DIE HAUPTSTÜCKE DER DEKORATION.

 

 

   

  

200] Grundrifs zum Erker Fig. 199.

 

  

 

 

1991 Erker in der Trinkflzube des Herrn Emil Lotze zu Schlierfee.

und fchmückendes Dach erfcheint. Die für die letztere lich hier—

aus ergebende Individualität fordert daher vor allen Dingen eine

einheitliche fymmetrifche Anlage, — allerdings gegenüber der

Fufsbodendekoration eine Befchränkung der künftlerifchen Frei—

heit, welche indeffen reichlich erfetzt wird dadurch, dafs die

Decke nicht, wie der Boden, an die waagrechte Fläche gebunden

ift, fondern die verfchiedenfien firuktiven und plafiifchen Bild—

ungen und überdies die Anwendung von fubtilen Stoffen und

malerifchen Techniken zuläfst. In diefer Beziehung if’t die De—

koration der Decke felbf’t derjenigen der Seitenwand überlegen.

In der That bietet denn die Decke der Renaiffance eine grofse Zahl von Variationen dar,

und namentlich die deutfchen Bildungen zeichnen lich nicht blos im kirchlichen und weltlichen

Monumentalbau, fondern auch im bürgerlichen Haufe durch ihre Vielfeitigkeit aus. Es hängt dies

wefentlich damit zufammen, dafs bei uns der neue Stil fich vielfach mit dem reich entwickelten

gothifchen Gewölbebau vertragen, fich diefem anfchmiegen mufste, namentlich in den Erdgefchoffen

ftädtifcher Häufer. Leider mufsten den italienifchen Einfiüffen fehr bald die gothifirenden Rippen

und Rofetten, die mit bunten Wappen gefchmückten freifchwebenden niederhängenden Schlufsficine,


